
Bedeutung der Hege in- und 
ausserhalb der Schutzgebiete 

 

Hege im Spannungsfeld von  

Nutzlandschaften  

und  

naturnaher Lebensräume 



Die Landschaft als Lebensraum für 

Mensch, Fauna und Flora 

 

für Siedlungsbau 

für Verkehrswege 

für Infrastruktur:  Gewerbe,  Industrie, Sport, ... 

für Land-/Alpwirtschaft 

für Forstwirtschaft 

zur Gewinnung von Rohstoffen: Holz, Energie, ... 

für Erholung und andere Freizeitaktivitäten 

für touristische Angebote 

... 

Der Mensch nutzt die Landschaft: 



Interessenskonflikt 

Landschaft 

Ansprüche / 

Bedürfnisse 

des 

Menschen 

Ansprüche / 

Bedürfnisse  

der Fauna  

und Flora 

? 
Wie viel naturnahe, störungsarme und zusammenhängende 

Lebensräume bleiben, die den Ansprüchen von Fauna und 

Flora gerecht werden? 



Was leistet die Hege? 
Bedürfnisse und Ansprüche wahrnehmen 

Vorhandene Lebensräume erhalten, pflegen, schützen, 

sichern 

Verbesserung der Lebensräume und natürlichen 

Äsungsbedingungen 

Beruhigung der Lebensräume 

Öffentlichkeits- und Informationsarbeit 

Biotophege auf der Basis 

von Hegekonzepten 



Kulturlandschaft (Nutzlandschaft) 

• strukturiert? 

• monoton? 

• mosaikartig? 

• intensiv genutzt? 

• extensiv genutzt? 

• Gefahren? 

• …? 

Welche Massnahmen sind 

angezeigt und realisierbar? 



Mögliche Massnahmen 

natur-surselva.ch 

Heckenpflege Hecken pflanzen 

Trockenwiesen bewirtschaften 

Trockenmauern erstellen 

Feuchtbiotope schaffen 
Feuchtbiotope pflegen/unterhalten 



Gefahren(prävention) 



Landschaft Wald 

• Altersstruktur? 

• Exposition? 

• Lichtungen bzw. 

lichtdurchflutete Partien? 

• Struktur der Waldränder? 

• Freiflächen? 

• Äsungsangebote (im Winter)? 

• …? 

Welche Massnahmen sind  

angezeigt und in  

Zusammenarbeit mit dem Forst 

möglich? 



Mögliche Massnahmen 

Waldränder pflegen 

Lichtungen schaffen 

Verbisshölzer auf den Stock setzen 

Verbisshölzer pflanzen 

Schutzzäune erstellen 



© AJF 

Nistkästen 

anbringen/unterhalten 

Brachwiesen mähen 



Winter als „Flaschenhals“ 

Winterlebensräume kleiner als Sommerlebensräume 

Weniger Rückzugsmöglichkeiten 

Stark reduziertes Nahrungsangebot  

© Margrith Ladner - Frei 



Störungsarme Lebensräume und natürliches 

Äsungsangebot fördern 
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Unnatürliche Äsungsquellen unterbinden - informieren 

© W. Candreia 

© N. Tiri 



Von der Biotophege profitieren auch nicht jagdbare Tierarten  
(und auch Pflanzen)! 
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© AJF © AJF 
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Stärken der Hegeorganisation 

• klar strukturiert 

• flächendeckend organisiert 

• viele Hände 



Unsere Partner – ein gemeinsames Ziel 

Hegeorganisation (BKPJV) 

Amt für Natur und Umwelt 

(ANU) 
Amt für Landwirtschaft und 

Geoinformation (ALG) 

Naturschutzorganisationen 

Pflege (und 

Schutz) der  

Landschaft, 

wichtiger 

Lebensräume 



Fragen – Blick in die Zukunft 

• Wie können das Potenzial und die Synergien der verschiedenen Player besser 

genutzt werden? 

 

• Wie erreichen wir eine bessere Koordination und Vernetzung? 

 

• Welche Auswirkungen wird das neue Landwirtschaftsgesetz auf die 

Nutzlandschaft bzw. die Lebensräume haben? 

 

• Welchen Stellenwert haben die Naturpärke in Bezug auf die Qualität und 

Quantität möglichst naturnaher Lebensräume? 

 

• Schenken wir den Winterlebensräumen in Bezug auf natürliche 

Äsungsangebote genügend Beachtung? 

 



Danke für die 
Aufmerksamkeit! 
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übrige: HR. Andreoli 
 
 

HR. Andreoli, Kantonaler Hegepräsident 
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